Gott hat alle eingeschlossen in den Ungehorsam, damit er sich aller erbarme.


Röm. 11,32








Ein fremder Gott!


Wie seltsam krumme Wege


geht er voraus durchs Leben;


folgen wir?


Erst wenn ich Stolz


und Hochmut niederlege, 


kommt sein Erbarmen


leise auch zu mir.





Er will die Demut,


nicht die hohen Blicke, 


die allen sagen:


Seht, wie gut ich bin!


Das ist nur Dünken,


fest und eng wie Stricke...


Der rechte Glaube 


fesselt sich darin.





Dann gilt "Verdienst";


ich schlage aus sein Schenken


und bleib' bei mir


und meinen Taten steh'n, 


erhöhe mich, statt groß


von Gott zu denken,


kann nur mein Tun,


nicht seine Gnade seh'n.





Doch ist das längst


dem Richterspruch verfallen:


So denkt der Mensch;


vor Gott soll's anders sein!


Sein klares Wort vom Kreuz


gilt mir und allen


und schließt die Welt


in Tod und Sünde ein.





So ist hier Schuld


und gut und frei ist keiner!


Es ist das Kreuz,


das uns zur Gnade weist.


Gehorsam, recht vor Gott,


das war nur einer:


Der Sohn des Höchsten,


der "der Christus" heißt.
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